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Nr. 143. Donnerſtag, den 23. Juni 


Das Abonnement 


auf die 


„Thorner Zeitung“ 


für das III. Quartal 1887 
bitten wir rechtzeitig zu ernen ern, damit keine 
Unterbrechung in der Zuſendung eintritt. 
Im Feuilleton unſerer Zeitung beginnt 
der intereſſante Roman: 


„Schein und Sein“ 


von J. Hohenfeld. 

Den mit dem Beginn des Quartals unſerer 
Zeitung neu hinzutretenden geehrten Abonnen⸗ 
ten werden die Nummern mit dem Anfange des 
Romans nachgeliefert. | 

Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten 
2,50 Mk, in Thorn bei der Exped ition 2 ME. 
Für Kulmſee und Umgegend nimmt Herr 
L. H. Gotthilf in Kulmſee Beſtellungen ent⸗ 


gegen. | 


macht, um feine Stellung genügend zu behaupten. Hatten ſich 
die Briten vor Sebaſtopol auch noch ſo tapfer geſchlagen, die 
Franzoſen nahmen doch bei Weitem den Rang ein, und die Lon⸗ 
doner Staatsmänner haben es in der Folgezeit nicht wieder ver⸗ 
mocht, Napoleon III. die leitende Rolle zu nehmen. Aber der Pariſer 
Friede zum Abſchluß des Krimkrieges ſicherte England doch eine 
hervorragende Stelle im Orient, ſchränkte die ruſſiſchen Gelüfte 
auf Conſtantinopel ein. England bedurfte aber auch dringend 
der Reformen. Der große Sepoy⸗Aufſtand in Indien, der faſt 
die engliſche Herrſchaft ſtürzte, zeigte die furchtbare Mißwirth⸗ 
ſchaft der indiſchen Compagnie, es wurde mit den Vorrechten der⸗ 
ſelben aufgeräumt, und den Colonialreformen folgten bald ſolche 
im Mutterlande. Aber dieſe Reformen trafen nicht den Kern⸗ 
punkt, ſie führten nicht zur Schaffung eines kräftigen Heeres, 
und in dieſer Unterlaſſungsſünde liegt die geheime Urſache des 
Rückganges des britiſchen Einfluſſes, fie war die Schuld, daß 
niemals in der neueren Politik das engliſche Miniſterium 
den entſcheidenden Schritt wagte, welcher den Erfolg ſichert. 

Die Errichtung des deutſchen Reiches, die Neugruppirung 
der Feſtlandmächte wies England jene Pofition an, die ihm auch 
nur Nutzen bringen kann, die Vorherrschaft im Oſten. Indien 
iR die Baſis aller engliſchen Macht, Conſtantinopel ein wichtiger 
Stützpunkt ſeines Handels. Eine ſelbſtſtändige, Rußland gegen⸗ 
über kräftige Türkei iſt für Großbritannien von ungemeiner 
Wichtigkeit, und Disraelt nahm deshalb nach dem ruſſiſch⸗tar⸗ 
kiſchen Kriege, welcher das Czarenreich ſo gewaltig geſchwächt, 
noch einmal einen kräftigen Aulauf zu einer wirklichen Groß⸗ 
machtspolitik, welche Rußlands weiteres Vordringen gegen Con⸗ 
ſtautinopel hindern ſollte. Er trat auch im Afghaniſtan zum 
Schutze der indiſchen Grenze kräftig auf. Aber dem erſten 
Schritt folgle nicht der zweite. Während alle europäiſchen 
Staaten zu Waſſer und zu Lande fieberhafte Auſtrengungen 
machten, that England zu Waſſer nur wenig, zu Lande gar 
nichts, und die Folgen ſtellten ſich bald ein. Die Occupation 
von Egypten war eine Leiſtung der engliſchen Militär ⸗Verwal⸗ 
tung von höchſt zweifelhaftem Werthe, die nur einen Stockeng 
länder begeiſtern konnte, als es ſich aber wirklich darum ban- 
delte, den Uebergriffen ſeines gefährlichen Concurrenten im Oſten, 
Rußland, die Spitze zu bieten, da raffte ſich die britiſche Re⸗ 
gierung nur zu großen Worten auf. Zu Thaten ging man aber 
nicht über, konnte es auch nicht, weil die Mittel fehlten. So 
iſt es gekommen, daß England Schritt für Schritt an Einfluß 
da verloren hat, wo es ihn gerade am nöthigſten braucht, daß 
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Die Expedition der „Thorner Zeitung“. 


England unter der Königin Victoria. 


Blickt man, jetzt am Schluſſe der 50jährigen Regierung 
der Königin Victoria am Tage ihres mit großer und verdienter 
Theilnahme begangenen Regierungsjubiläums, auf die Zeit ihrer 
Thronbeſteigung zurlick, und vergleicht die damalige Stellung 
Großbritanniens mit der heutigen, ſo kann man nur zu dem 
einen Urtheil kommen: Englands Machtgebiet hat ſich in den 
verfloſſenen fünfzig Jahren erheblich vergrößert, ſeine Macht hat 


aber damit nicht entſprechend zugenommen, ſein Einfluß in euro⸗ 
pätigen Fragen hingegen bedeutend abgenommen. Es find das 
nicht Thatſachen, welche der Königin zur Laſt geſchrieben werden 
können; ihre leitenden Staatsmänner haben wiederholt und ber 
ſonders in den letzten zehn Jahren verhängnißvodle Fehler ber 
gangen, die ſich bitter gerächt haben. Bet der Thronbeſteigung 
der jugendlichen, aber ſchon damals ſehr entſchiedenen Monarchin 
herrschten in London die großen Traditionen noch von Belle 
Alliance; geſtützt auf ſeine gewaltige Flotte hieß England nicht 
nur eine Weltmacht, ſondern war es auch in Wirklichkeit, eine 
Macht, ohne deren Zuſtimmung nichts in Europa geſchehen 
konnte. Das blieb jo bis zum Krimkrieg; damals erdlich leiſe 
das Anſehen Englands, es zeigte ſich die Achillesferſe des ge⸗ 
waltigen Staatsweſens; es fehlte an einer genügenden Land⸗ 


Der Domherr. 


Novelle von Wolfgang Brachvogel. 
(Jeder unberechtigte Nachdruck iſt verboten.) 
(5. Fortſetzung.) 


VIII. 

Der Domherr war in einer fürchterlichen Aufregung. Was 
ſollte er uun thun, durfte er denn noch an Hertha denken, ſeit⸗ 
dem er wußte, baß fie die Tochter Nadejda's war? War es 
nicht eine Entweihung des Andenkens der Todten, der er 
fo lauge Jahre hindurch Unrecht gethan, indem er fie für treu. 
los hielt? War seine Liebe zu Herkha in dieſem Falle nicht 
eine Sünde? 

Er ſetzte ſich, um ſich zu ſammeln, und ſchrieb einen langen 
Brief an ſeine Schweſter nach Rom, theilte ihr Alles aus⸗ 
führlich mit und fragte fie um ihren Rath. Dann jedoch 
dachte er: Zu was brauchen die Menſchen zu wiſſen, daß ſie 
ihre Tochter iſt? Ich liebe ſie und das iſt genug. Nein, Nie⸗ 
mand ſoll es wiſſen, daß ich ihre Mutter geliebt habe, viel⸗ 
leicht wilder, feuriger, ſicher aber nicht inniger und herzlicher 


e. 

Er trat an das Fenſter. 

Da kam Hertha ſcherzend und lachend mit Leonoren den 
Weg herauf. Von Trauer zeugte nur das ſchwarze Tuch, das 
fie um den Hals geſchlungen hatte. Was ging ſie auch der 
Onkel an? Hatte er ſich je um ſie gekümmert? Hatte er die 
flehenden Bitten ihrer Mutter um Hilfe erhört, obwohl er es 
ſo gut gekonnt hätte? 

Wie ſchön fie war! Jo, er wolte fie lieben, er wollte bei 
ihr das Glück finden, das er bei der Mutter vergebens erhofft 

atte. Was ſchadete es der Todten? Sie war nicht mehr, ſie 
ag fill in kühler Erde im fernen Madrid und ruhte aus von 
ihren Leiden. Hertha mußte die Seine werden! 


warf ſich erregt in einen Lehnſtuhl. 


ſein Rivale alle Vorſtellungen aus London nur als das be⸗ 
trachtet, was fie auch nur find, als Worte. Die modernen eng ⸗ 
liſchen Staatsmänner können ſich nicht rühmen, einen großen 
Krieg von ihrem Vaterlande abgewehrt zu haben, ſie haben ihn 
nur hinausgeſchoben. Das iſt die Ausficht, welche ſich der Kö⸗ 
nigin Victoria und ihrem Lande bei der Feſtfeier des 50 jährigen 
Negierungs⸗Jubiläums der Monarchie bietet. 


Tageslchau. 
Thorn, den 22. Juni 1887. 
Der Kaiſer hat ſich am Dienſtag Mittag beim Worüber 


marſch der Wache zum erſten Male wieder am Palaisfenſter 
HBB n:2r . i 


Er wollte den Brief an Conſtanzen vernichten; vorher aber 
las er ihn noch einmal durch, und beim Leſen ſtiegen neue Be⸗ 
denken in ihm auf. 

„Nein es geht doch nicht,“ meinte er dann wieder, und 
Er kämpfte einen ſchweren 
Kampf mit ſeiner eingebildeten, übertriebenen Gewiſſenhaftigkeit. 
Hier winkte ihm ſüßeſtes Glück, inniger und ſchöner, als er es 
je zu Träumen gewagt — dort Entſagung. 

Er wählte die letztere. Er wollte Hertha lieben, doch nur 
mit der Zärtlichkeit eines Vaters; fie ſollte ſeine Tochter zem, 
er wollte über ſie wachen, nur für ihr Wohl ſorgen und wachen 
und ihr bie Eltern fo viel als möglich zu erſetzen ſuchen. 

Der Entſchtuß wurde ihm ſchwer, aber er fühlte ſich, nach⸗ 
dem der Kampf vorüber und er einen vermeintlichen Sieg erfoch⸗ 
ten hatte, ruhig und glücklich. Der Brief an die Fuürſtin 
Portia wanderte richt nach Rom, ſondern in's Feuer. Er 
brauchte den Rath der Schweſter nicht mehr, er war ohne ſie 
entſchieden. 

Der Todesfall brachte auf dem Waldenſtein nur infofern 
eine Veränderung hervor, als der Domherr erfahren hatte, wer 
Hertha war, und daß er fortan nichts mehr als Liebhaber, 
ar nur als väterlicher Freund mit dem jungen Mädchen 
verkehrte. 

Hertha fühlte die Wandlung in ſeinem Weſen ſofort heraus, 
war aber gar nicht damit zufrieden. Im Gegentheil, ſie fand 
den Domherrg abgeſchmackt und langweilig, ſeit er ſich ſo eigen⸗ 
thümlich denahm. 

Unterdeſſen machte der andere Gaſt, Baron von Fuchs, der 
jungen Gräfin eifrig den Hof, ohne bisher jedoch Eindruck ge- 
macht zu haben; er kannte fie ſchon lange und ſchien mit ganz 
beſtimmten Abſichten gerade zu derſelben Zeit wie Hertha nach 
dem Waldenſtein gekommen zu ſein. 

Jetzt plötzlich nahm Hertha die Huldigungen des Barons 
günſtiger auf, nachdem ſis ihn vierzehn Tage lang faſt gar nicht 


1887. 


gezeigt und wurde von dem nach Tauſenden zählenden Publikum 
mit den ſtürmiſchſten Hochrufen begrüßt, welche erſt uhr Ende 
nahmen, als der Monarch vom Fenſter zurücktrat. Die Nacht 
zum Dienſtag war recht gut verlaufen, der Kaiſer hatte ſich 
kräftiger gefühlt und war deshalb auch früher aufgeſtanden. 
Nachmittag nahm er die Vorträge des Hofmarſchalls, des 
Civil⸗ und Militär⸗Kabinets entgegen. — Die Frau Groß⸗ 
herzogin von Baden wohnte dem Feſtgottesdienſt zu Ehren des 
Regierungs⸗Jubiläums der Königin Victoria in der engliſchen 
Kapelle im Monbtjouaarten bei. 

Die am Kaiſerlichen Palais an der Ecke des Opern⸗ 
platzes befindliche Veranda iſt jetzt mit grünen Topfgewüchſen 
und Blumen umgeben worden. Der Kaiſer will bei günſtiger 
Witterung täglich einige Zeit dort zubringen, um die ſtärkende 
Luft zu genteßen. — Wie die Nat.»Ztg meldet, ließ ſich der 
Kaiſer am Montag Mittag durch einen Beamten des Eiſenbahn⸗ 
miniſterium's Vortrag über das Eiſenbahnunglück in Wannſee 
halten. Der Katſer ſoll fein ſchmerzlichſtes Bedauern ausgedrückt 
und namentlich dabei verweilt haben, daß die Kataſtrophe fig 
auf der älteſten Bahn in Preußen ereignete. — Die ſogenannten 
durchgehenden Wagen ſollen ſchleunigſt einer Reviſion unterzogen. 
werden. 

Die Kaiſerin Auguſta wird kommenden Donnerſtag 
Baden-Baden verlaſſen und ſich nach Koblenz begeben. 

Man berichtet aus London ein Wort, das die Pringeſſin 
Wilhelm von Preußen vom Katjer zum Beſten gab. Die Prin⸗ 
zeſſin erzählte. „Als ich am Tage meiner Abreiſe zu Großpapa 
kam, rief er mir entgegen: „Grüß Gott, Victoria, haft Du heute 
ſchon Zeitungen geleſen?“ Als ich dies verwundert verneinte, 
meinte der Kaiſer: „Das thut mir wirklich leid; ich hoffte von 
Dir genau zu erfahren, wie ich mich befinde, denn die Aerzte blicken 
immer eruſt drein, aber die Bulletins, die ſie herausgeben, find 
roſig, damit meine guten Berliner ſich nicht ängſtigen; in der 
Mitte zwiſchen Beiden liegt die Wahrheit, die ſich nur die 
Herren von der Preſſe herauszuſuchen wiſſen. h 

Staatsſekretär von Bötticher gedenkt Anfang Juli zur 
Stärkung ſeiner Geſundheit einen längeren Urlaub anzutreten. 

Der Reichsanzeiger publicirt das Geſetz betreffend die 
Fürſorge für Wittwen und Waiſen von Angehörigen des Reichs⸗ 
heeres und der Kaiſerlichen Marine. 

Im Königreich Bayern haben am Dienſtag die Nenwahlen 
für das bayriſche Abgeordnetenhaus ſtattgefunden. Die Legis⸗ 
laturperiode in Bayern umfaßt ſechs Jahre. — Von den 33 
bayriſchen Centrumö mitgliedern im Reichstage haben 14 gegen 
19 für das neue Branntweinſteuergeſetz geſtimmt. Trotzdem 
läßt ſich erwarten, daß das Abgeordnetenhaus in München auf 
das bayriſche Branntweinſteuer ⸗Reſervatrecht verzichten unt das 
Reichsſteuergeſetz annehmen wird. Von einem Verzicht auf die 
bagriſche Sonderbierſteuer iſt freilich keine Rebe. 

Die Vermittelung des Papſtes in dem Carolinenſtreit 
ſoll nach mehrfachen Mittheilungen die Dentmänze, welche der 
Papſt zur Erinnerung an fein 10 jähriges Ponttficat am St. 
Peterstage vertheilen laſſen will, darſtellen. 

Der Kaiſer von Brafilien ſchifft ih Ende d. Mts. nach 
Europa ein, um die Kur in Karlsbald oder Vichy zu gebrauchen. 

Der am Sonnabend verhaftete Reichs tagsabgeordnete Kräcker 


beachtet hatte; fortwährend war ſie mit ibm beſchäftigt und 
engagirt und zeigte ſich beſonders in des Domherrn Gegenwart 
auffällig liebenswürdig gegen ihn. Sie kokettirte mit ihm, weil 
es ſie ſchmerzte, daß Lorenz ſich von ihr zurückgezogen hatte. 

Trotzdem war der Domherr ſtandhaft und zieß ſich durch 
nichts rühren. Er wünſchte und hoffte, daß Hertha des Barons 
ausgeſprochene Neigung erwiderte und daß ſie ihm durch eine 
ſchuelle Vermählung verloren ginge. Daher beſchützte er förm⸗ 
lich das Verhältniß der Beiden, denn er bildete ſich ein, obgleich 
das feine Eitelkeit ſchmerzte Hertha hätte ihr Herz leicht mein 
Kinderſinn an den jungen Mann verloren. 

Herr von Fuchs war wirklich mit ernſten Abſichten nach 
dem Waldenſtein gekommen, denn einige Tage darauf bat er die 
Gräfin Dernbach, für ihn um Hertha anzuhalten, oder wenigſtens 
ihren Sinn auszuforſchen. Obgleich ſich die Gräfin keinen gro⸗ 
ßen Erfolg verſprach, fo ſagte fie dem Baron doch zu, ſeinen 
Wunſch zu erfüllen. 


IX. 

„Wie gefält Dir der Vetter?“ fragte fie daher ſofort, als Fe 
die Freundin gleich darauf traf. Der Baron war, wie geſagt, 
ein Vetter der erſten Gräfin Dernbach. 

„Es geht,“ meinte Hertha achſelzuckend. 

„Nun ja,“ entgegnete Hertha gereizt, „meint Du denn, ich 
müßte jeden, der mir den Hof macht, gleich außerordentlich ent⸗ 
zückend finden?“ 

„Du biſt ja ſehr erregt,“ lächelte Leonore, „ich meinte nur, 
weil Du ihn fo offenbar auszeichneſt.“ 

„Auszeichnen? Wie iſt das denn auf dem Waldenſtein 
möglich? Wir haben im Ganzen nur drei Männer hier, von 
Deo ern aa — Don in de Fri 9 nn Mann 
als Ehegatte und der Domherr als glücklicher Beſitzer eine 
Menſur nicht mitzählen.“ R s 5 

(Schluß folgt.) 
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iſt nach Breslau eingeliefert. Von dort wird beſtätigt, daß die 
vermuthete Theilnahme an einer geheimen anarchiftiſchen Verbin 
dung der Grund der Verhaftung ſei. 

Die dem Großherzoge von Baden bisher gehörigen Herr⸗ 
ſchaften Swiba, Jankow, Leuka, Dobrydzial und Dobrygosc 
wurden am letzten Sonnabend ſämmtlich für Rechnung des 
deutſchen Kafſers gekauft. 

In Stettin find zwei Schmiede wegen Theilnahme an 
einem Striketrawall zu 1 reſp. 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Die Pariſer Patrioten wollen Freitag Abend in einer 
großen Verſammlung gegen den Leipziger Hochverrathsproceß 
proteſtiren und die Regierung zu einer Intervention auffordern, 
was ihnen freilich auch nichts helfen wird. — Der Pariſer 
Stadtrath forderte die ſofortige Entlaſſung aller durch die Ver⸗ 
waltung beſchäftigter Deutſcher. Das würde nur die elſäſſiſchen 
Straßenkehrer treffen. — Die Kammercommiſſion entſchied ſich 
für eine Aufenthaltsſteuer für alle Ausländer, die mindeſtens 12 
Franken pro Jahr betragen ſoll. Für Tonkin ſoll ein fünftes 
Tirailleur⸗Regiment errichtet werden, damit ein Theil der euro⸗ 
päiſchen Truppen retour berufen werden kann. — Wie aus Nancy 
gemeldet wird, iſt dort die Rede von der baldigen Inangriff⸗ 
nahme des Baues einer Anzahl neuer Forts. 

Zu den Wahlercefien in Ungarn wird des Genauern ge⸗ 
meldet: Das Judenviertel in Duna⸗Szerdahry, wo ein antiſemi⸗ 
tiſcher Abgeordneter gewählt iſt, wurde Sonntag Mittecnacht 
bei tollem Sturme auf zwei Seiten angezündet. Achtzig jüdiſche 
Familien find an den Beitelfiab gebracht, es gelang ihnen kaum, 
das nackte Leben zu retten. Der Schaden an Waaren iſt groß. 
Leider find auch Menſchenleben zu beklagen. Der Pöbel ver⸗ 
ſuchte zu plündern, es kam dabei zu heftigen Kämpfen. Die 
Garniſon iſt verſtärkt. — Der antiſemitiſche Abg. Sander 
und die Volksmenge ſchworen knieend, die Juden zu vernichten. 
— Der König von Belgien kaufte das 64000 Joch umfaſſende 
ungariſche Gut Ruma für 14 Millionen Franken zum Geſchenk 
für ſeinen Schwiegerſohn, den Kronprinzen Rudolf! — Aus 
Krakau wird gemeldet, die ruſſiſche Regierung habe die Errichtung 
von fünf neuen Gendarmerie⸗Commando's längs der öſterreichi⸗ 
schen Grenze angeordnet — Die Vertreter der Mächte in Sofia 
werden zu den Verhandlungen der bulgariſchen Sobranje in 
Tirnowa ihre Sekretäre nur entſenden. — Nach letzter Meldung 
beträgt die Zahl der bei Packs in der Donau umgekommenen 
Wallfahrer 229. — Neue Wahlexceſſe werden aus Ungarn ge⸗ 
meldet, während die Majorität der Regierungswahlen eine immer 
gröbere wird. An verſchiedenen Orten kam es zu Blutvergieben. 

Die italieniſche Deputirtenkammer hat mit 252 gegen 
46 Stimmen die Regierungsvorlage auf Erhöhung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Zölle auf drei Lire angenommen. — Die italie⸗ 
niſche Regierung bat das franzöſiſche Miniſterium davon ver⸗ 
ſtändigt, datz fie ſich aus finanziellen Rückſichten an der Pariſer 
Weltausſtellung offiziel nicht betheiligen werde. — Die kleine 
Stadt Gero bei Brescia iſt durch Feuer faſt ganz zerſtört. Ueber 
1005 Perſonen find obdachlos. Mehrere Menſchen ſind verbrannt. 
Im Befinden des kranken Miniſterpräſidenten Depretis iſt eine 
Verschlimmerung eingetreten. a 

Aus Brüſſel wird gemeldet: Der Bürgermelſter der 
Brüſſeler Arbeitervorſtadt Molen beck hat dem Könige Leopold 
in aller Offenheit die Gründe vorgetragen, welche die fortdau: 
ernden Arbeitseinſtellungen in Belgien hervorrufen. Er hat vor 
Allem dabei hervorgehoben, daß die Verſprechungen, welche die 
Regierung unter Einberufung einer Staatscommiſſion den Arbei⸗ 
tern hinſichtlich ſocialer Reformen gemacht hatte, in keiner Weile 
erfüllt worden find; dazu habe das neue Fleiſchfollgeſetz die 
größte Mißſtimmung hervorgerufen. Der König erſchien hierüber 
ſehr bewegt, und das Fleiſchzollgeſetz iſt auch bis jetzt noch 
nicht veröffentlicht worden. 

Aus Belgrad kommen allerlei tolle Gerüchte, nach welchen 
man faſt glauben könnte, König Milans Abſetzung und die 
Proklamirung einer Regentſchaft für den jungen Kronprinzen 
Alexander ſei nur noch eine Frage der Zeit. So ſchlimm ſteht 
es nun keineswegs. Miniſter Riſtics hält vorerſt noch an den 
guten Beziehungen zu Oeſterreich⸗Ungarn ſtreng feſt, und zum 
Beweise dafür will König Milan noch in dieſem Sommer in 
Wien einen Beſuch abſtatten. Nicht ganz ſo freundlich, wie es 
in der letzten Zeit war, wird allerdings das Verhältniß zwiſchen 
Serbien und Bulgarien bleiben. Herr Riſtics will wieder mit 
Rußland gut Freund werden, das iſt ſein Hauptziel, dann kann 
er aber unmöglich mit Bulgarien Arm in Arm gehen. 


Zum Jubiläum der Königin Victoria 


hat es auch einen reichen Ordensſegen gegeben. Kronprinz Rudolf 
von Oeſterreich iſt zum Ritter des Hoſenbandordens ernannt, 
dem Großfürſten Sergius von Rußland, dem Erbgroßherzog von 
Heſſen, dem Erbprinzen von Meiningen und dem Khedive von 
Aegypten wurden Großkreuze des Bathordens verliehen. 

London und das ganze britiſche Weltreich beging am Diens⸗ 
tag das fünfzigjährige Regierungsjubiläum der Königin Victoria 
in großartigſter Weiſe. An Stiftungen, öffentlichen Speiſungen 
20. war nirgends ein Mangel. Das alte graue London war 
glänzend ausgepußt, die Straßen, welche vom Buckingham⸗Palaſt 
nach der Weſtminiſterabtet führen, waren zu einer rieſigen via 
triumphalis umgeſtaltet, die von Hunderttauſenden beſetzt war. 
Die Preiſe für Tribünen⸗ und Fenſterplätze hatten eine fabel⸗ 
hafte Höhe erreicht. Die Straßen waren durch Milttär und 
Palaſttruppen abgeſperrt, und Polizei war im Hinblick auf die 
mannigfachen Attentatsgerüchte aufgeboten, was nur zur Stelle 
zu bringen war. Die Königin⸗Jubilarin empfing am Dienftag 
Vormittag die Glückwünſche der überaus zahlreichen Fürſtlichkei⸗ 
ten und die Jubtläumsgeſchenke, die in unabſehbarer Maſſe aus 
Großbritannien und den Colonieen eingelaufen ſind. Nur der 
Theil von Irland, in welchem die Patriotenliga die Gewalt 
hat, bewahrte eine eiſige Zurückhaltung. Der Zug zur Weſt⸗ 
minſterabtei erfolgte von 11 Uhr ab in drei Abtheilungen. 
An der Spitze die indiſchen Fürſten und außereuropätſchen 
Vertreter; dann folgten in 15 von Schimmeln gezogenen 
Staatswagen die europäiſchen fürſtlichen Gäſte und zum Schluß 
mit einem koloſſalen Hofſtagt, Palaſttruppen Herolde ꝛc. die 
Königin, welcher unmittelbar voran die nächſten Verwandten 
fuhren. Vor der von acht Pferden gezogenen Karoſſe, in wel⸗ 
cher die Königin mit der deutſchen Kronprinzeſſin und der 
Prinzeſſin von Wales ſaßen, ritten die Söhne und Schwiegerföhne 
der Königin, hinter derſelben ihre Enkel und die übrigen 
engliſchen Prinzen. Den Schluß bildeten wieder Hofſtaaten. 
In der Weſtminſterabtei legte die Königin nach feierlichem 
Empfang Krone und Purpur an und nahm mit dem Szepter 
auf einem Throne Plaß, um fie alle Fürſtlichkeiten. In der Kirche 


waren alle Miniſter, Botſchafter, die beiden Häuſer des Parla⸗ 
ments, die Generale ꝛc. anweſend, die hohen Staatswürdenträger 
mit den Emblemen der Monarchie nahmen vor der Königin 
Aufſtellung. 

Die Feier beſtand weſentlich in einigen Gebeten für die 
Königin und die köntgliche Familie, dazwiſchen fanden Vorträge 
der Jubiläumsbymnen, der Geſang der Nationalhymne, die Auf⸗ 
führung eines Feſtmarſches ſtatt. Zu dem Gottesdienſt hatten 
übrigens dreihundert katholiſche Peers durch Rückſendung ihrer 
Einlaß zarten das Erſcheinen abgelehnt. Im Uebrigen iſt der 
britiſche Enthuſiasmus thurmhoch, die Begeiſterung bei dem glän⸗ 
zenden Aufzuge kannte kein Ende. — Das große Jubiläumsge⸗ 
ſchenk ihrer Kinder und Enkel, einen Tafelaufſatz, hatte die Kö⸗ 
nigin ſchon am Montag entgegengenommen. Montag Abend 
war glänzende Illumination, die Dienſtag und Mittwoch 
fortgeſetzt werden ſoll. Die Feier am Dienſtag war vom pracht⸗ 
vollſten Wetter begünſtigt. 5 


Provinzial Aachrichten. 

— Aus der Provinz, 19. Juni. Die polniſchen Blätter 
empfehlen es ihren Leſern in letzter Zeit dringend, das Beiſpiel 
nachzunahmen, welches die Deulſchen mit der Einrichtung von 
Ferienkolonien für Kinder gegeben haben. Der bekannte „Dz. 
Poznanski“ tritt z. B. entſchteden dafür ein; natürlich iſt die 
Erholung und Erfriſchung der Kinder dem Blatte nur dann 
von Werth, wenn fie ausſchließlich „polnisch“ geleitet wird, 
und es denkt deshalb nicht daran, daß die Kinder nach dem 
Seeſtrande oder ins Gebirge geführt werden, ſondern es wünſcht, 
daß die größeren polniſchen Gutsbeſitzer den Kindern ein Aſol 
auf ihren Gütern eröffnen mögen. — Bemerkenwerth dürfte 
ſein, daß der Erzbiſchof von Poſen, Dr. Dinder, ſowie der 
Biſchof von Kulm, obwohl gegen dieſelben wegen ihrer deut⸗ 
ſchen Nationalität mancher Keim des Mißtrauens ausgeſtreut 
worden war, von der polniſchen Bevölkerung doch überall, wo 
fie: ſich auf ihrer Dienſtreiſe blicken laſſen, ſehr ſympathiſch em⸗ 
pfangen werden, und daß auch die polniſchen Blätter einer ge⸗ 
wiſſen Sympathie für die Herren Ausdruck geben. So ändern 
ſich die Zeiten und die Menſchen. Der Lebende hat Recht. Selbſt 
die Reiſe des Kultusminiſters durch unſeren Oſten beſprechen 
die polniſchen Blätter mit einer gewiſſen Zuſtimmung. 

— Marienburg, 20. Juni. Von dem herrlichſten Wetter 
begünſtigt, verlief das geſtrige erſte Gauturnfeſt des Turngaues 
der untern Weichſel nicht allein in programmmäziger, ſondern 
in überaus gelungener Weiſe. Die Theilnahme der einzelnen 
Vereine war eine ſehr lebhafte. 150 Turner waren erſchienen, 
von denen 112 an den allgemeinen Freiübungen Theil nahmen 
und an den Geräthen in 12 Riegen turnten. Dem Gauturnen 
ging am Vormittag ein Wettturnen im Weitſprung, Gewichtheben 
und Schnellhangeln an ſchräger Leiter voraus. Die Uebungen 
wurden gemäß der Kreisturnſeſtorduung nach Punkten gewerthet, 
deren höchſt zu erreichende Zahl 30 betrug. Als Sieger gin⸗ 
gen aus dem vom 39 Turnern aufgenommenen Kampfe hervor: 
Zalewski⸗Dirſchau (22 Punkte), Herfurth⸗Danzig (21), Bukofzer⸗ 
Graudenz (21), Collier⸗Elbing (20 ¼), Sommer⸗Pr.⸗Holland 
(20 ½) und Herling⸗Danzig (20 Punkte). Den Ehrenpreis 
des Marienburger Männerturnvereins für volksthümliches Tur⸗ 
nen, einen künſtlichen Eichenkranz nebſt Diplom, errang Sommer⸗ 
Pr. Holland. 

— Danzig, 19. Juni. Geſtern Nachmittag 4 Uhr bewegte 
ſich abermals ein impoſanter nr durch die Straßen der 
Stadt. Mit demſelben zog Herr Biſchof Dr. Redner von der 
St. Nikolai⸗Kirche zur St. Brigitten⸗Kirche, wo Herr Dekan 
Stengert, begleitet von den übrigen katholiſchen Geiſtlichen, das 
Oberhaupt der Diöcefe feierlich empfing. Auch hier ſang der 
Cäciltien Verein zu St. Nikolat das „Ecce Sacerdos“ als Ber 
grüßung, und der glänzende Zug bewegte ſich durch die reich 
geſchmückte Kirche zum Hochaltar, wo der Biſchof in einer An⸗ 
ſprache die Gemeinde über die Firmung belehrte. Abends 8 ½ 
Uhr brachte Hr. Lehrer Hoffmann namens der Drigitten- Gemeinde 
mit einem gut beſetzten Männerchor dem Biſchof ein Ständchen, 
nach welchem Herr Hauptlehrer Lipczynski eine kurze Anſprache 
hielt. Heute Werde in der HMrigtttenkirche die Firmung geſpendet, 
und Abends 8 Uhr finde. im großen Schützenhaus ſaale ein Feſt 


der katholiſchen Vereine Danzigs zu Shen. des Hrn. Dr. Redner 


ſtatt. Am Mittwoch Nachmittags 4 Ühr finder der Ein ng in bie 
St. Joſephkirche und am Donnerſtag die Firmung daſeron att. 
— Schließlich geht uns heute über eine am Sonnabend Abend 
dem Biſchof gebrachte Serenade noch folgende Mittheilung zu: 
Dieſelbe wurde 8 Uhr Abends dem Herrn Biſchof von dem 
Cäcilien⸗Verein zu St. Nikolat dargebracht. Die Lehrerin Frl. 
Lulkowski überreichte namens des Vereins ein prachtvolles Blu⸗ 
menkiſſen, in den Viſchofsfarben (violett und weiß) arrangirt, 
mit einer Anſprache. Herr Dr. Redner dankte in einer längeren 
Anſprache für dieſe Ovation. Derſelbe wünſchte dem Cäcktienverein 
das beſte Gedeihen und ſeinem Dirigenten, Hrn. Lehrer Hoffmann, 
Beharrlichkeit und gute Erfolge in ſeiner ſchweren Aufgabe, 
übernahm auch die Protection über dieſen Verein. 

— Elbing, 22. Juni. Das V. Provinzial ⸗Schützeufeſt 
wird am 31. Juli, 1. und 2. Auguſt cr., hierſelbſt begangen 
werden. Nach dem ſoeben ergangenen Rundſchreiben kann ſich 
am Feſt und am Schießen nur betheiligen, wer eine Feflfarte zu 
8 Mark gelöſt hat. Dieſe Karte berechtigt gleichzeitig zur unent⸗ 
geldlichen Theilnahme 1) am Feſteſſen exkl. Wein Sonntag den 
31 Juli im Kaſino; 2) an der Feſtfahrt zum Pulvergrund; 
3) am Schießen auf die Provinztalfeſt und Königs⸗Scheibe mit 
Anrecht auf die Preiſe und Würden nach Maßgabe der Leiſtung; 
4) an der Dampferfahrt nach Seebad Kahlberg; 5) an den 
Concerten; 6) erhält jeder Feſttheilnehmer ein Erinnerungs⸗ 
zeichen. Den auswärtigen Schützen werden die Feſtkarten nach 
Eingang der Beiträge zugeſandt. Die Friſt zur Einſendung der 
letzteren iſt bis zum 1 Juli verlängert. Das Feſtprogramm iſt 
folgendermaßen feſtgeſetzt worden: Sonnabend, den 30. Juli: 
Nachmittags: Empfang der Gäſte auf dem Bahnhof durch De⸗ 
putirte. Von 8 Uhr ab: Gemüthliches Beiſammenſein im Garten 
der Bürger⸗Reſſource und ſpäter in Rauch's Reſtaurant. Sonn⸗ 
tag, 31. Juli: 6 Uhr früh: Verſammlung in der Bürger⸗ 
Reſſource. 6½ Uhr: Gemeinſchaftlicher Gang nach dem Pul⸗ 
vergrund, woſelbſt ungebundenes Probeſchteßen bis 9 Uhr. 9%, 
bis 12 Uhr. Empfang der Gäſte am Bahnhofe. 12 Uhr: 
Verſammlung im Caſino, woſelbſt: a. Begrüßung der Gäſte, b. 
Vertheilung von Feſtzeichen, Programmen nebſt Schießordnung; 
1 Uhr: c. Feſteſſen. 3 Uhr Nachm.: Feſtfahrt zum Pulvergrund 
mit Muſik und Fahnen. Daſelbſt 3¼½ Uhr: Extraprämien⸗ 
Schießen Von 5 Uhr ab: Concert. Von 9 Uhr ab: Gemüth⸗ 
liches Beiſammenſein im Caſino. Montag, den 1. Auguſt: Von 
7 bis 9 Uhr: Fortſetzung des Prämien ⸗ Schießens. Von 9 


Uhr ab: Schießen auf die Provinzial⸗Feſtſcheibe; daneben: 


Extro⸗Prämien⸗ Schießen auf die anderen Scheiben. 1 Uhr: Ge⸗ 
mein gaftliches Eſſen im naheliegenden „Sausſouci“. 3 Uhr: 
Fortſetzung des Schießens auf die Provinzial Feſtſcheibe und die 
anderen Scheiben. Von 4 Uhr ab: Königsſchießen des Elbinger 


Von 5 Uhr ab: Concert. 
Reſſource, Dienſtag, den 2. Auguſt: 7 Uhr Morgens: Dampfe 


gezehrt waren, mußte ſein Fuhrwerk verkaufen; die andern wand⸗ 


Schützen⸗Vereins. Demnächſt Proklamation des Provinzial 
Schützenkönigs und ſeiner Ritter, ſowie des Elbinger Schützen ⸗ 
königs und deſſen Ritter. Alsdann Vertheilung der Preiſ 
10 Uhr: Feſtkneipe in der Bürge:- 


fahrt nach Seebad Kahlberg. 1),3 Uhr Nachm.: 
nach Elbing. Ankunft in Elbing um 5 Uhr, oder: 
Abends: Rückfahrt nach Elbing um 10 Uhr. Familienmitgli 
der können an dieſer Fahrt thetlnehmen, jedoch nur gegen das 
übliche Fahrgeld von 1 Mark pro Perſon für Hin⸗ und Rück⸗ 
fahrt. Nach der Schießordnung wird auf 192 Meter gleichzeitt 
nach 3 Scheiben, theils aufgelegt, theils freihändig geſchoſſe 
Außer dem Beſchießen der Provinzial⸗Feſtſchetbe am Montag, de. 
1. Auguſt, finden auf den anderen Ständen Extraprämienſchießen 
mit beſonderen Einlagen ſtatt. 

— Soldau, 19. Juni. Bis geſtern hat man hier allge⸗ 
mein angenommen, der Ruſſe ſcherze nur mit der Ausweisung 
der Deutſchen, und wenn die Zeitungen hierüber berichteten, jo 
hielt man die Berichte zum Mindeſten für übertrieben. Seit 
geſtern aber iſt man hier anderer Meinung, denn geſtern kamen 
hier ſechzehn aus Rußland ausgewieſene Familien mit 95 Seelen 
auf 16 Planwagen an. Nach Ausſage dieſer Leute, die ſich zum 
größten Theil ſchon vor zwanzig Jahren in Wolhynien ange⸗ 
kauft hatten, find ſämmtliche Fabciken in jener Gegend, die ſich 
in deutſchen Händen befanden, geſchloſſen; die Fabrilarbeiter 
mußten die deutſchen Lehrer, die ſie ſich auf eigene Koſten hiel⸗ 
ten, entlaſſen. Den Ausgewieſenen wurde eröffnet, daß, falls 
fie nicht zur griechifchen Kirche übertreten wollten, fie nicht 
naturaltſirt werden könnten, ohne Naturaliſation aber dürfe nach 
dem neuen Geſetz Niemand in Rußland Grundſtücke beſitzen. Da 
nun die Leute ihren Glauben und ihre Nationalität nicht auf⸗ 
geben wollten, zogen ſie es vor, wieder auszuwandern. Ste hat⸗ 
ten ſich alle dort eine gewiſſe Wohlhabenheit erworben; jetzt 
mußten ſie ihre Habſeligteiten zu Schleuderpreiſen verkaufen 
und nur ſo viel, als ſie auf einem zweiſpännigen Wagen fort⸗ 
ſchaffen konnten, behielten fie, Nachdem fie nun vier Wochen 
unterwegs geweſen, kamen ſie geſtern hier an; aber wie es ihnen 
auf ihrer Reiſe ergangen! Der weite, beſchwerliche Weg, hatte 
ihre Baarſchaft j ſehr mitgenommen: an der Grenze wollte bie 
tuſſiſche Zollbehörde, weil nunmehr in Rußland auch ein Pferde⸗ 
ausfuhrverbot beſteht, die Pferde nicht heraus⸗ und die deutſche 
Zollbehörde die Pferde vor Erlegung von zwanzig Mark Ein⸗ 
gangsſteuer pro Pferd nicht hineinlaſſen. Da war nun guter 
Rath theuer. Einer der Ausgewieſenen, deſſen Extſtenzmittel auf 


Rückfahrt 
2) 8 Uhr 


ten ſich hilfeflehend an die nächſten preußiſchen Behörden. Der⸗ 
gleichen Angelegenheiten werden aber uur auf diplomatiſchem 
Wege erledigt, und oegleich die Sache telgraphiſch betrieben 
wurde, dauerte es doch volle ſieben Tage; denn — der Him⸗ 
mel iſt hoch, und der Char wohnt weit! — Was geſchaßh aber 
während dieſer Tage? Den armen Leuten wurden, wiewohl ſie 
verſicherten, ſie würden niemals wieder nach Rußland zurückkeh⸗ 
ren, Wachmannſchaften geſtellt, für welche ſie täglich 12 Rubel 
zahlen mußten. Die diplomatiſchen Verhandlungen zwischen Ber⸗ 
lin und Petersburg ergaben dann, daß die Ausgewieſenen izre 
Pferde mitnehmen und ſteuerfrei über die Grenze führen dürften. 
35 andere Familien, über welche die diplomatiſchen Verhand⸗ 
lungen noch ſchweben, dürften erſt in einigen Tagen hier ein⸗ 
treffen. Bis dahin kampiren die Unglücklichen auf der Grenze 
unter freiem Himmel. Von den geſtern hier eingetroffenen Aus⸗ 
gewieſen geht ein großer Theil nach Sachſen; die Uebrigen ſind 
bei Brieſen in Weſtpreußen zu Hauſe und hoffen vom preußiſchen 
Staate oder von der Anſiedelungs⸗Commiſſion Grundſtücke oder 
Ackerflächen unter günſtfſgen Bedingungen zum Kauf oder zur 
Pachtung zu erhalten. Wir wollen wünſchen, daß ſich die Hoff 
nungen der Schwergeprüften erfüllenmögen. . 


Joc ales. 
Tborn, den 22. Juni 1887. 
Pa Provinzial⸗Säugerfeſt. Zu dem Graudenzer Provinzial⸗ 
Sängerfeſt mit welchem das 25jährige Jubiläum des preußiſchen Sän⸗ 
gerbundes verknüpft iſt, haben jetzt 40 Gefang-Bereine ihre Theilnahme 
definitiv angemeldet. Aus Danzig befinden ſich darunter vier Vereine 
mit ca. 150 Theilnehmern (Männer⸗Geſangverein, Heſſeſcher Gesang- 
Verein, Sängerkreis und Liedertafel des Kaufmänniſchen Vereins). Dieſe 
vier Vereine werden übermorgen (Mittwoch) Abend eine Geſammtprobe 
im Gewerbehauſe abhalten. Elbing entſendet die „Liedertafel“ und den 
„Liederhain“, Königsberg den „Sängerverein“, die „Melodia', die 
„Liederfreunde“ und den Geſangzirkel der muſikaliſchen Bäcker⸗-Innung. 
Als Feſtdirigenten werden die Herren Heſſe, v. Kieſielnicki-Danzig, 
Schöneck-Elbing, Kamprath⸗Inſterburg, Oeſten, Nakemann, Schwalm⸗ 
Königsberg, Wolff⸗Tilſtt und Netzel⸗Graudenz thätig fein. Nach dem 
jetzt feſtgeſtellten von uns bereits früher im weſentlichen mitgetheilten 
Programm wicd die erſte Feſtaufführung am Sonntag, den 4. Juli, in 
drei Theilen 7 Chöre und einen Wettkampf von 9 Liedertafeln bringen, 
an welchem letzteren die Städte Danzig (mit 2 Vereinen), Dirſchau, 
Elbing (2 Vereine), Königsberg (2 Vereine), Tilſit und Graudenz ſich 
betheiligen wollen. Die zweite Feſtaufführung am Montag bringt in 
zwei Theilen 10 Männerchöre und 2 Orcheſterpiecen. Als Feſthalle iſt 
dem Comitee ein neues, maſſives und woblüberdachtes fiskaliſches Ge⸗ 
bäude zur Verfügung geſtellt, deſſen mächtiger Raum den 700 Sängern, 
dem Orcheſter und 2000 Zuhörern Platz bietet. Die Akuſtik iſt gut. 
Die Sänger verſichern, daß eine gleich günſtige Feſthalle keinem frühes 
ren Provinzialfeſte zu Gebote geſtanden hat. Die Aufnahme der Sän⸗ 
ger in Bürgerhäuſern iſt mit einer Bereitwilligkeit dargeboten worden, 
daß man daraus, wie aus dem Eintreten der ſtädtiſchen Behörden für 
gewiſſe Feſizwecke einen Schluß zieben kann, welches Intereſſe und welche 
herzliche Theilnahme die Stadt den Gäſten entgegenbringt. Auch für 
die Aufnahme von Beſuchern in billigen Privat⸗Logis wird Sorge ge⸗ 
tragen. Am 4. Juli wird Mittags der Feſtzng der Sänger ſtattfinden; 
an beiden Abenden Gartenconcerte in geeigneten Lokalen, wäbrend auf 
dem Klimmek, dem ehrwürdigen Ueberreſt des Ordensſchloſſes, Freuden? 
feuer weit in die Umgegend binausleuchten ſollen. Am 5. Juli endlich 
ſol eine Dampferfahrt für Sänger und Publikum nach dem an der 
Weichſel hochgelegenen Schloßgarten zu Sartowitz, vielleicht dem ſchönſten N) 
Punkte der Weichſel, die Feſttage ſchließen. ! mM 
— Die Oſtdentſche Binnenſchiffahrts ⸗Berufsgenoſſenſchaft 
hält heute Mittwoch, den 22. Juni er. vormittags 10 Uhr, im Hotel 
Royal, Theaterplatz 4 in Bromberg, ihre zweite ordentliche Generalber⸗ 
ſammlung ab Auf der Tagesordnung ſteben folgende Gegen 
ſtände: 1. Bericht über die Verwaltung des Rechnungslahres 1886. 
2. Prüfung und Abnahme der Jabresrechnung für 1886. 3. Beſchluß⸗ 74 
ſaſſung über Höhe, Anlage und Verwaltung des Reſerdefonds. 4. Fest f 


setzung des Etats für die Verwaltungskoſten für das Jabr 1388. 
5. Neuwahl des Rechnungs⸗Reviſtonsausſchuſſes für 1888. 6. Erſatz⸗ 
wahl für die ausgeſchiedenen Beisitzer zu den Schiedsgerichte. 7. Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die Bekanntmachungen der Genoſſenſchaft. 8. Mit⸗ 
theilung der Geschäftsordnung für den Vorſtand. 9. Geſchäftliche Mit⸗ 
theilungen. Die mit dem Sitze in Bromberg konſtituirte Genoſſenſchaft 
umfaßt den gewerbsmäßigen Binnenſchifffahrts⸗, Flößerei⸗, Prahm⸗ und 
Fahrbetrieb, den Gewerbebetrieb des Schiffnehens (Treidelei) und den 
Baggereibetrieb und erſtreckt ſich auf das Gebiet der Oder und ihre 
Nebenflüſſe, der Havel zwiſchen Fürſtenberg und Spandau ſowie der 
übrigen öſtlich belegenen Gewäſſer (Weichſel, Pregel, Memel u. ſ. w.), 
alſo die 6 Oſtprovinzen Preußens (mit Ausnahme der Kreiſe Oſt⸗ und 
Weſtbavelland, Stadtkreis Potsdam, Oſt⸗ und Weſt⸗Priegnitz und 
Zauch⸗Belzig). Unmittelbar nach der erſten Generalver ſammlung 
trat der Genoſſenſchaftsvorſtand am 31. Mai 1886 zur erſten Plenar⸗ 
ſitzung zuſammen, in welcher gemäß § 15 des Statuts Herr Direktor 
Alex Gibſone Danzig, zum Stellvertreter gewählt wurden. Auf Grund 
des genehmigten Etats wurden dann die Engagementsbedingungen für 
den Geſchäftsführer und Beſtimmungen über die Anſtellung des Bureau⸗ 
perſonals, die Ausführung der Bureauarbeiten ꝛc. feſtgeſtellt. Gemäß 
8 25 des Statuts wurde beſchloſſen, einen Vorſchuß von 2 Mark für 
jede verſicherte Perſon zu erheben; nach 88 3 und 20 bes Statuts wurde 
das Genoſſenſchaftsgebiet in nach Streifen abgegrenzte 24 Vertrauens⸗ 
männerbezirke eingetheilt ſowie die Wahl der Vertrauensmänner und 
ihrer Stellvertreter vorgenommen. Eine eingehende Prüfung und Be⸗ 
handlung wurde der Aufſtellung der Gefahrenklaſſen und des entſpre⸗ 
chenden Beitragsfußes gewidmet und als Publikationsorgan das in 
Dresden erſcheinende „Schiff“ beſtimmt. Die Aufftellung eines richtigen 
und vollſtändigen Kataſters war eine der erſten ſchwierigſten Genoſſen⸗ 
ſchaftsaufgaben, welche mit vielem Geſchick gelöſt worden iſt. Ein an⸗ 
haltender und die Verwaltung beſonders erſchwerender Umſtand iſt der 
überaus häufige Wohnungs⸗ und Beſitzwechſel in den kleinen Schiffahrts⸗ 
betrieben. Es iſt nichts Seltenes, daß ein Kahn oft zwei bis drei Mal 
innerhalb eines nur kurzen Zeitraumes die Beſitzer wechſelt, deren Er⸗ 
mittelung ſehr zeitraubend und umſtändlich iſt. Nahezu tauſend Schiffer, 
welche auf den Kähnen Sommer uud Winter wohnen, wechſeln faft 
jährlich den Aufgabeort ihrer Steuerzablungen, obne je in denſelben zu 
kommen. Dadurch wird ſowohl die Zuſtellung der Mitgliedſcheine als 
ſonſtiger Papiere meiſt unausführbar; und fo lagen ſeit einem Jahre 
noch 40—50 Mitgliedſcheine, welche behördlicherſe n ‚diät zuſtellbar 


waren. Nahezu 100 Betriebe, wen“ reits im vabre 6 bcuben 
ne, . e 8 — - erfolgter Umlage — ermittelt wor⸗ 


den und zur Anmeldung getommen. Bedauerlich iſt es, daß ſelbſt Orts⸗ 
behörden es an der erforderlichen Unterſtützung feblen ließen und zu be⸗ 
gründeten Beſchwerden Anlaß gaben. Erwägt man die angedeuteten 
Schwierigkeiten ſowie die ſonſtigen Eigenarten der dieſſeitigen Verhält⸗ 
niſſe (den Wanderbetrieb, den ſteten Wechſel der Arbeiterbevölkerung, die 
periodiſchen Betriebseinſtellungen, den häufigen Betrieb im Auslande), 
welche erſchwerend und koſtſpielig find, fo kann ſich die Verwaltung der 
Oſtdeutſchen Binnenſchifffahrts⸗Berufsgenoſſenſchaft getroſt jeder ſach⸗ 
kundigen und ſachgemäßen Kritik unterwerſen, wie dies auch aus den 
ſtatiſtiſchen Daten hervoxleuchten wird. 


— Unfallverfiherung für Land und Forſtwirthſchaft. Das 
Organiſationsgeſetz für die Unfallverſicherung land⸗ und forſtwirthſchaft⸗ 
licher Arbeiter iſt jetzt im „Reichsanz.“ vecöffentlicht. Bei der Berathung 
des Geſetzes im Abgeordnetenhauſe war hervorgehoben worden, wie 
ſchwierig es für Beamte und Laien ſein würde, die an und für ſich 
complicirte Materie in der Wechſelwirkung des Reichsgeſetzes und Lanz 
desgeſetzes überſehen zu können, und wie wünſchenswerth es wäre, von 
unterrichteter Seite eine Zuſammenſtellung zu erhalten. Dieſem Wunſche 
iſt nun durch die Geh. Regierungsräthe Dr: v. Heydebrand und d. Laſa 
und v. Woedtke durch eine Textausgabe mit Anmerkungen entſprochen, 
welche gleichzeitig auch die zur Aus ührung der beiden Geſetze erlaſſenen 
Vorſchriften enthält. Nach der „Kreuzztg.“ liegt die Abſicht vor, die 
Organiſation bis 1. April 1888 zu Ende zu führen, ſo daß alsdann auch 
der materielle Theil des Reichsgeſetzes durch kaiſerliche Verordnung in 
Kraft geſetzt werden kann. f 

— Bei Poſtſendungen nach Ruland wird ſeit einiger Zeit 
Ruſſiſcherſeits mit außergewöbnlicher Pünktlichkeit auf Beachtung der 
für die Abfaſſung der begleitenden Inhalts⸗Erklärungen beſtehenden 
Zollvorſchriften geſeben. Sofern in den Inhalts⸗Erklärungen die Stück⸗ 
zahl oder das Gewicht der in dem Packet pp. entbaltenen Gegenſtände 
ſich nicht vollſtändig oder nicht richtig angegeben findet, wird ein Straf⸗ 
geld von 10 Procent der für die betreffende Sendung zu erlegenden 
Zollgebühr eingezogen. Dieſe Gebühr (Accidence) kommt auch dann zur 
Erhebung und zwar zu Laſten des Abſenders der Sendung, wenn der 
Empfänger die Annahme der letzteren verweigert. Den Verſendern von 
Packeten nach Ruſſland wird daher äußerſte Sorgfaſt bei Abfaſſung der 
Inhalts⸗Erklärungen empfohlen. 

— Die Getreidepreiſe ſtellten ſich im Monat Mai in den grö⸗ 
ßeren Städten des Regierungsbezirks Marienwerder folgendermaßen: 
Die böchſten Preiſe wurden gezahlt für Weizen in Thorn (16,42 Mt.), 
für Roggen in Marienwerder (12,07 Mk.), für Gerſte in Thorn 
(12,70 Mt.) und für Hafer in Strasburg (12,89 Mk.) die niedrigſten 
Preiſe zablte man für Weizen in Kulm (12,91 Mt. für Roggen in 
Konitz (10,38 Mk.) für Gerſte in Löbau (8,49 Mk.) und für Hafer in 
Roſenburg (8,90 Mt). In Graudenz betrugen die Preiſe für Weizen 
15,02 M. für Roggen 11,98 Mk., für Gerſte 11,61 und für Hafer 
11,84 Mk., alles pro 100 Kilogramm. 

— Geld⸗Sammlung. Barmherzige Schweſtern des in Belgien, 
Italien, Oſterreich beſtehenden Clariſſen⸗Ordens find in unſere Provinz 
gekommen, um Geldſpenden zum Bau einer katholiſchen Kirche zu ſam⸗ 
meln. Gegenwärtig find fie in Graudenz. Dieſe Kirche ſoll in der 
Türkei errichtet werden. 

— Das Monſtre⸗Concert der Militär⸗Kapellen, welches für 
geſtern Abend im Schützenhausgarten angekündigt war, iſt der ſehr 
ungünſtigen Witterung wegen abgeſagt und, wie wir hören, auf einen 
noch zu beſtimmenden Tag der nächſten Woche verlegt worden. Im 
Intereſſe des Zweckes, zu welchem der Ertrag der Einnahme beſtimmt 

iſt, kann nur gewünſcht werden, daß der Beſuch des Concertes ein recht 
reger und zahlreicher fein möge, und wir wollen hoffen, daß die Wittte⸗ 
rung bald günftiger und der Zweck durch die Verſchiebung des Coneer⸗ 
tes erreicht wird. 

— Der FeſtAusſchuß des Comitees der VII. Weſtpr. Provinzial 
Lebrer-Verſammlund vielt geſtern Abend im Victoria⸗Garten wieder eine 
Sitzung ab, in welcher die Berichte der Comiteemitglieder über die bis jetzt 
zur Ausführung gelangten Vorbereitungen für das Feſt entgegengenom⸗ 
men und die weiter nothwendigen Beſchlüſſe in dieſer Beziehung gefaßt 
wurden. 

— Der geſtern von der Bromberger ⸗Vorſtadt - Schule in 
Ausſicht genommene Spaziergang iſt in Folge des ſchlechten Wetters 

verſchoben worden. 

— Belohnungen zum Betrage von 10 bis 50 Mk. je nach Be⸗ 
deutung des Falles und der Erheblichkeit der Mittheilung ſetzt, nach 
einer Bekanntmachung im Inſeratentheile der Zeitung, das bieſige Königl. 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt auf die Anzeige von Diebſtählen an Eiſenbabn⸗ 


Wet 


1) 


frachtgut oder an Materialen aus, falls durch die Anzeige die Ermit- 
telung und Beſtrafung der Diebe herbeigeführt wird. Der Namen 
des Anzeigenden wird, ſoweit es das öffentliche Intereſſe zuläßt, auf 
Erfordern verſchwiegen. 

— Verpachtung. In dem geſtern zur Verpachtung des dem 
Artusſtift gehörigen Coppernikusſtr. 181 bierſelbſt belegenen Hauſes 
angeſtandenen Termine wurden folgende Gebote abgegeben: von Herrn 
Schloſſermeiſter Labes, unter der Vorausſetzung der Genehmigung der 
Einrichtung des Souterrains zur Schloſſerei, für das ganze Haus 
1700 Mt., von Herrn Zeichenlehrer Peters für das ganze Haus 1550 
Mk., von Herrn Kaufmann Z. für das Erd geſchoß 320 Mk. von der 
verw. Frau Lehrer K. für die 2 Ctage 450 Mk. per annum. 

— Dan Grundſtück Nr. 435 altſtädt. Markt und 418 Schiller⸗ 
ſtraße bierſelbſt, welches den Erben des verſtorbenen Stadtraths 
Wendiſch gehörte ſollte in einem geſtern im Bureau des Herrn Juſtiz⸗ 
ratbs Scheda anberaumten Termin verkauft werden. Es ſind auch ver⸗ 
ſchiedene Gebote, das Beſtgebot in Höhe von 64090 Mk. von einem 
Kaufmann aus Strasburg, abgegeben, deren Annahme aber von den 
Erben abgelehnt worden. Sollten nicht noch in letzter 
Stande von den Vertretern der Stadt Schritte zum Ankauf 
dieſes altertbümlichen ſchönen Hauſes für die Stadtkom⸗ 
mune gethan werden können? 

— Zur Beſeitigung eines alten Zopfes. Wir baben vor eini⸗ 
ger Zeit auf eine bei kirchlichen Trauungen bierfelbft noch immer herr⸗ 
ſchende Gewohnheit hingewieſen, die darin beſtebt, daß die Trauungs⸗ 
zeugen und Hochzeitsgäſte mittelſt eines und deſſelben Wagens einzeln 
nach und nach zur Kirche gefahren werden, ſo daß bei größeren Trau⸗ 
ungen nicht nur das Brautpaar und die zuerſt gekommenen Trauungs⸗ 
zeugen thatſächlich ſtundenlang warten mußten und ſo lange der Neugier und 
der Kritik der Brautſchauer ausgeſetzt, ſondern auch die kirchlichen Beamten 
zu einer Zeuverſcumniß gezwungen waren, die um jo ſchwerwiegender 
wurde, wenn die Letzteren in der Zeit noch durch andere Amtspflichten 
in Anſpruch genommen wurden. — Der Gemeindekirchenrath der alift. ev. 
Kirche hat ſich, wennn wir nicht irren, unlängſt auch mit der Frage be⸗ 
ſchäftigt und es als ſehr wünſchenswerth erachtet, wenn mit der Unſitte 
gebrochen würde, wozu allerdings in erſter Reihe die Gemeindeglieder 
ſelbſt mithelfen müſſen. Daß dies bei gutem Willen geht, das hat ſich 
gelegentlich einer am Dienfuge in der eleſtdt. evang. Kirche ſtattgefun⸗ 
denen größeren Trauun⸗ feier gezeigt, wobei auf Anregung eines Trau⸗ 
ungszeugen die Aurichtung getroffen war, daß die geladenen Trauungs⸗ 
Henn zu der für den kirchlichen Act beſtimmten Zeit gleichzeitig, mit 
dazu ſelbſt gedungenen Wagen zur Kirche fuhren, ſo daß diesmal — 
trotz des ſchlechten Wetters — die ganze Hochzeitsgeſellſchaft in kaum 
10 Minuten nach dem feſtgeſetzten Zeitpunkte verſammelt und der Be⸗ 
ginn der Trauung möglich war. — An Brautſchauer waren außer 30 
Freikarten, 70 bezahlje Eintrittskarten & 10 Pfg. abgegeben worden. 


2 Meteor. In der Nacht vom Sonnabend zu Sonntag gegen 1 Uhr 
wurde ein ſtarker Feuerſtreifen bemerkt, der ſich in mäßiger Höhe 
von Weſten nach Oſten, ſcheinbar über der Weichſel bewegte. Ungefähr 
über der Eiſenbahnbrücke ballte ſich der Feuerſtreifen zu einer Kugel 
mit rothweißem hellleuchtendem Licht zuſammen, und dann verſchwand 
das Phänomen ohne ein bemerkbares Geräuſch. 

2 Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel 
1,42 Meter. Seit geſtern Mittag um 0,07 Meter geſtiegen. Angelangt 
ſind, der Dampfer „Danzig“ mit 4 beladenen Kähnen und „Wanda“ 
mit 2 beladenen Kähnen und eigener Ladang, beide aus Danzig. Abge⸗ 
gangen „Danzig“ nach Danzig. Heut angelangt „Anna“ mit 2 Kähnen 
aus Danzig. 

— Schwurgericht. In der heutigen Sitzung des Schwurgerichts 
ſtand, — wenn wir nicht irren zum fünften Male die Anklage gegen den 
Lehrer Joſeph Rudnickt aus Mszanno wegen Sittlichkeitsverbrechen zur 
Verhandlung, die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt, mit der 
Freiſprechung des Angeklagten endete. Die gleichzeitige, damit zuſam⸗ 
menbängende Verhandlung gegen die Wittwe Catharina Zarembska aus 
Choynabude wegen Meineids, mußte weil die Angeklagte im Termine 
ausgeblieben war, wieder vertagt werden. Der Gerichtshof hat die 
Verhaftung der Angeklagten beſchloſſen. 

2 Unfall. Geſtern Nachmittag fuhren 2 Landleute auf einem mit 2 
Pferden beſpannten Wagen der auch etwas Eiſen geladen hatte, durch 
das Nonnenthor der Weichfel zu. Beide Inſaſſen des Wagens hatten 
des Guten wohl mehr als nöthig genoſſen, denn ſie peitſchten die Pferde 
zum ſchnelleren Laufen an, obgleich der Weg ziemlich ſteil bergab geht. 
Der Wagen ſchlug in Folge des unſinnigen Beginnens um und beide 
Leute wurden geſchleift und wären wohl nicht mit dem Leben davon⸗ 
gekommen, wenn nicht an der Defenſions⸗Kaſerne von Schiffern die 
Pferde aufgehalten worden wären. Die beiden Verunglückten waren 
arg zerſchunden, blutrünſtig und voller Beulen. 

— Vereitelter Ueberfall. Als in der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag ſich 2 Herren, welche dem Sommerfeſt des Unteroffieier⸗ 
vereins vom Füſilier. Bataillon des 61. Infanterie⸗-Regiments im Wiener 
Kaffee beigewohnt batten, nach der Stadt begaben, wurden ſie von 2 
Kerlen in der Nähe des Militär⸗Kirchhofes attackirt. Der eine Herr, 
der ſeinen Neufundländer Hund bei ſich hatte, den die Kerle bei der 
Dunkelheit nicht bemerkten, rief: „Leo paß auf“ und Leo fuhr mit einem 
grimmigen Knurren zwiſchen die Strolche, die ſofort Kehrt machten und 
über das Drewitz'ſche Feld dem Grützmühlenteiche zuliefen. An jener 
ſtark bewachſenen Stelle, wo die beiden Turko⸗Gräber ſind, bat ſich 
ſchon öfter Geſindel aufgehalten, und ſind von dort aus Anfälle auf 
einzelne Perſonen bei Nachtzeit verübt worden. 

— Eine Rohheit verübte geſtern ein Arbeiter von Mocker, der 
ſich in den Gaſtſtall des Gaſtwirths Czarneckt Neuſtadt Nr. 232 hier⸗ 
ſelbſt eingeſchlichen hatte, indem derſelbe den Pferden, welche ein Guts⸗ 
beſitzer des bieſigen Kreiſes dort eingeftellt, die Schweife bis an die 
Wurzel abgeſchnitten hat, angeblich um ſich daraus Bürſten anzufertigen. 
Der Dieb iſt verbaftet worden. 

— Herrenloſes Pferd. Auf dem Brundſtücke des Bäckermeiſters 
Finger, Bromb.⸗Vorſtadt I. Linie, hat ſich heute früh ein braunes, auf 
einem Auge erblindetes Pferd eingefunden. 

— Verhaftet ſind zwei Perſonen. 


Aus Nah und Fern. 


Ueber das furchtbare Unglück bei Packs an der Donau, 
einer kleinen, etwa 6 Stun den von Peſth gelegenen Stadt, ent⸗ 
nehmen wir öſterreichiſchen Blättern: Zwethundert und fünfzig 
Wollfahrer, worunter fich viele Frauen und Kinder befanden, 
ſchifften ſich auf einer Plätte ein, um auf der Donau nach 
Kalosza zu fahren. Der herrſchende Sturmwind wurde während 
der Ueberfahrt immer Kärker. Plötzlich faßte der Orkan die 
Plätte, ſtürzte dieſelbe um, und alle Wallfahrer fielen in den 
Strom, die Plätte tauchte gleich wieder auf, nicht aber die in 
tiefen Wirbel des Stromes verſunkenen Menſchen. Schon daß 
die Menge als ein faſt unentwirrbarer Knäuel in die Tirf- ging 
verhinderte das raſche Wiederauftauchen; wer, noch die 
vom wildeſten Sturme gepeitſchten Wogen hinderten das Wie der⸗ 
auftauchen. Erſt nach Minuten ward das herzzerreißende Un⸗ 


—— — — . —ôůů —ä—ü—E—ö.—ä — —— '' q b ͥ — . — — — ä —— — — — . ⅛:¶4 f — 


glück ſo recht klar, als es aus dem Giſcht der Wellen Kopf an 
Kopf hervortauchte, und die Unglücklichen, die dazu Kraft hatten, 
mit den empörten Wellen um ihr Leben rangen. Der Kampf 
dauerte uicht lange, gegen die ſtürmenden Wellen war nicht auf⸗ 
zukommen. Die herbeigeeilten Uferbewohner ſtrengten ſich an 
eine Rettung zu verſuchen, aber alle Arbeit war bei der 
Wuth des Waſſers umſonſt. Nur gegen 60 Perſonen kamen 
lebend ans Land, alle übrigen ſind ertrunken und wurden als 
Leichen ans Ufer geſchweumt. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel bei Thorn. 


Durch Schiffer Herrmann Schultz 70829 Klar. Kleie, Dawid Wedell 
91748, Gottlieb Krüger 82100 Klar. Weizen, 2 Säcke 187,50 Klgr. Roth 
klee, Auguſt Schultz 90257 Klgr. Kleie. 


Fonds- und Prodacten-Börſe. 


Getreide-Bericht der Handelskammer zu Thorn. 
7 Thorn, den 21. Juni 1887. 
Wetter: kühl regneriſch. 
Weizen: feſt, ohne Zufuhr 127pfb. bunt 176 129pfd. hell 180 „Age 
es en’ flau 121pfd. 109 KA. 125pfd. 111 Ag. 
Er fen: Futterw. 100—102 Ar Mittelw. 104--109 4 
(Alles pro 1000 Kilogr.) 


Bromberger Mühlen⸗Bericht. 


om 21. Juni 1887. 


V 

Weizen ⸗ Fabrikate: Bisher: 
r 8. Ar . 
Gries Nr. . 16 60 16 | 60 
D555 . 116 — n 
Kaiſerauszugmehl. 16 60 16 | 60 
Mehl 000 20 15 | 20 
do. 00 weiß Band. | 14 | 20 13 | 80 
Mehl 00 gelb Band.. | 13 | 80 13 | 40 
DOG: Or 8 | 20 820 
Futtermehll 4 | 60 4 | 60 
N EEE FRE 4 | 20 4 | 20 

55 

Roggen⸗Fabrikate: 2 
Mehl rn 9 | 80 10 — 
do. 0% — . . “ . * 9 — S 9 20 
Gemengt Mehl 820 8 [840 
Schrot 74 40 2 7 60 
Kleie 44 20 [( 4 40 

2 

Gerſten⸗Fabrikate: m 
Graupe Nr. 16 — 216 — 
do. „ 2. J14 50 [ 14 50 
do. 322: nee 1321,50 13 ] 50 
do, ar „ 4250 12 | 50 
do. 5 5 ðͤ 124 — 
do. FRE ER 11 ] 50 41 | 50 
do. grobe 91 — — 
Grütze Nr. 1 12 50 12 | 50 
DD. ET 111 50 11 | 50 
do. * 3 * 11 m 11 — 
Kochmehl 720 720 
uttermebkl . 44 40 4 | 40 
Buchweizengrütze I .. [13 | 20 13 | 20 
do. N ia ı2 | 80 


2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 Centnern 
Weizen⸗ und Roggen⸗Fabrikaten, von 30 Ctr. Gerſten⸗Futtermehl und 
von 10 Ctr. Gerſten⸗Graupen, Grützen und Kochmehl und von 10 Etr, 
Buchweizengrütze 

Die zur Verpackung erforderlichen Säcke find entweder franco ein 
zuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


rin: Schlufeourfe. 


erlin, den 22 Juni. 
Fonds: ſchwach. l 22..6.87. | 21./6.87. 
Rufſiſche Banknoten 182-30 | 182 —80 
zieht. 8 pge |... =, Warez 182—40 
Ruſſiſche öproc. Anleihe v. 18777 100 80 | 100 70 
Polniſche Pfandbriefe öproe. f 57-20 | 57—20 
e Liguidationsbrieſe 53 —70 

ſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ pro. 97-20 | 97—20 
Poſener Pfandbriefe aprooe. 101-70 | 101—56 
eſterreichiſche Banknoꝛen 1160-95 161—10 
Weizen: gelber Juni⸗Jult 184 189—25 
ept.⸗Oct. r e e een 168—50 
Loco in New⸗ Dort 89 95—50 

Roggen loeo ene 124 
Juni⸗Juli Weine 123 124—70 
Juli⸗Auguſt 141814125 124—75 
; Sept. ⸗Oet. finn 126—75 128 -"5 
Rüböl: eee 5 5 48—20 48—50 
ept.⸗Oet. oo... 49—40 48—69 

Spiritus: en n A, | 66 
Juni⸗Juli nee 64—60 | 65-50 
Auguſt⸗Sept. 2 6460 | 65—50 


n B Sept.⸗Oet. ‘ g . Yung 64—3) 64— 
Reichs-Discobanknto 3 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 neh. en 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 22. Juni. 1887. 


Barome⸗ Windrich⸗ 
Tag. | St. ter Therm. tung und Der 
— oc. che | mötts. Bemerkung 
21. 2hp 749,6 (+ 99 | SW 6 10 
hp | 750,3 9,1 | SW 2 10 | 
22. Tha 751,5 ＋ 9,3 W 2 10 


Waſſerſtand der Weichſel der Thorn 22. Junt 1,40 Deter 


— (— nr EEE EEE EEE er 
Schwarze Seidenſtoffe v. Mk. 1.25 bis 
18.65 p. Met. (ca. 150 verſch. Qual) — Atlasse, 


Faille Francaise, Moscovite, Moirde, Sicilienne, Ottoman 
„Monopol“, Rhadamés, Grenadines, Surah, Satin merveilleux 
Satin Luxor, Damaste, Ripse, Taffete eto. — verſ. roben⸗ 
1 au 10 0 n Seiben-Fabrit Depot G. Hen: 
neberg K. u. K. Hoflief. ch, uſte 2 

toften 20 Pf. Porto. „ 
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Bergiſch Märkiſche Eiſenbahn⸗Priorttäten VII. Die nächſte 
Ziehung findet Mtite Juli ſtatt. Gegen den Coursverluſt — 
ca. 3 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl 
Neuburger. Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung 
für eine Prämie non 6 Pf. pro 100 Mark. 


Telegraphiſche Depeſche. 


Eingegangen 2 Uhr 50 Min. Vorm. 


3,58 Mtr, fällt langſam. Warſchan geſtern früh 
heute 378 Mtr., ſteigt laugſam. 


Za wich oſt, 22. Juni. Waſſerſtand 10 uhr 150 2 
150% 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Der Schl ſſerlehrling Emil Golz, 
geboren am 29. April 1872 in Brom⸗ 
berg, evangeliſch, Sohn des Maurers 
Carl Golz in Kl. Mocker, hat am 
5. Mai 1887 Abends die Lehre ohne 
geſetzmäßige Urſache verlaſſen und konnte 
bisher nicht ermittelt werden. 

Um gefällige ſchleunige Mittheilung 
des Aufenthaltsorts wird ergebenſt er · 
ſucht, ſobald Emil Golz angetroffen 
wird. III 682/6. 87. 

Thorn, den 17. Juni 1887. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


olizeil. Bekanntmachung. 
Nach einer Mittheilung der hieſigen 
Königlichen Commandantur iſt die 
Paſſage durch das Grützmühlenthor 
von jetzt ab wieder freigegeben worden. 
Thorn, den 21. Juni 1887. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Auf die Anzeige von Diebſtählen an 
Eiſenbahn⸗Frachtgut oder an Materia- 
lien, ſofern bierdurch die Ermittelung 
und Beſtrafung der Diebe herbeige⸗ 
führt wird, ſetzen wir hiermit, je nach 
der Bedeutung des Falles und der 
Erheblichkeit der uns gemachten Mit⸗ 
theilung, Belohnungen zum Betrage 
von 10 bis 50 Mk. aus. 

Mündliche Anzeigen können bei den 
Vorſtänden unſerer Stationen und 
Güterexpeditionen, ſowie auf vorherige 
Meldung bei Herrn Büreau-Vorſteher 
Kolleng, in unſerem Dienſtgebäude 
Geregteitraße 116, zu Protokoll ge» 


den. 
. . des Anzeigenden wird, 
öffentliche Intereſſe zu- 


3 das 
re aaf Erfordern verſchwiegen 


werden. s 
Thorn, den 21. Juni 1887. 


€ 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Amt. 


Bekanntmachung. 
Poſtverkehr mit Kamerun. 


In Kamerun iſt eine Kaiſerliche 
Poſtanſtalt eingerichtet worden, welche 
unter den für den Weltpoſtverein geĩ⸗ 
tenden Bedingungen den Aus tauſch von 

ewöhulichen und eingeſchriebenen Brief⸗ 
abi. ſowie von Poſtpacketen bis 
5 kg vermittelt. Die Beförderung der 
Briefſendungen erfolgt mit ſämmtlichen 
ſich bietenden deutſchen, britiſchen und 
portugteſiſchen Poſtdampfſchiff⸗Verbin 
dungen. 

Für 8 aus Deutſchland 
beträgt das Porto: 

fur frankirte Briefe 20 Pf. für je 

15 g, für Poſtkarten 10 Pf., für 

Druckſachen, Waarenproben und Ge⸗ 

ſchäftspapiere 5 Pf. für je 50 g, 

mindeſtens jedoch 10 Pf. für Waa⸗ 

reuproben, 20 Pf. für Geſchäfts⸗ 

papiere. Zu dieſen Sätzen tritt u. 

A. die Einſchreibegebühr von 20 Pf. 

Für Poſtpackete bis 5 kg nach Ra 

merung beträgt die Taxe 1 M. 60 Pf. 

Ueber das Weitere ertheilen die 
Poſtanſtalten Auskunft. 
Berlin W., 14. Juni 1887. 
Der Staatsſecretär des 


Reichs⸗Poſtamts. 


von Stephan. 


Bekanntmachung. 
Vom 1. Juli ab tritt die Argenti⸗ 
niſche Republik dem Uebereinkommen 
des Weltpoſtvereins in Betreff des 
Austauſches von Poſtpacketen bei. Zu- 
nächſt find indeß nur Packete im Ver⸗ 
kehr mit Buenos Ayres, bis zum Ge⸗ 
wichte von 3 kg, zuläſfig. Das Porto 
für Packete dahin, welches vorauszu⸗ 
bezahlen iſt, beträgt: 
a) bei der Leitung über Hamburg 
oder Bremen 3 Mk 80 Pf., 
b) bei der Leitung über Frankreich 
4 Mk. 20 


Verein W., 15. 5 1887. 
Der Staatsſekretär des 
Reichs⸗Poſtamts. 


n Vertretung: 
2 Sachſe. 


— Verſicherungs⸗Agenten, — 
ſowie vertrauenswürdtgen Perſonen 
jeden Standes u. an allen Orten wer⸗ 
den zum Verkauf von Staatspapieren, 
geſetzlich erlaubten Prämien und An- 
lehengloofen gegen monatl. Theilzah⸗ 
lungen bei hoher Provifion geſucht; 
täglich. Verdienſt 10—20 M auch mehr. 
Adr. erb. an das Bankgeſch. P. W. Lech, 
Berlin 8 W., Wilhelmſtraße 15. 


‚Bekanntmachung. 
Am Dienſtag, 28. d. Mts. 


von Vormittags 9 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
biefigen Königl. Landgerichtsgebäudes: 
mehrere mahag. Kleider⸗ u. Wäſche⸗ 
ſpinde, 2 bochfeine neue Schreib⸗ 
ſekretäre, Spiegelſpinde, Sophas, 
Stühle, Tiſche, Stubenſäulen zu 
Figuren, Betten, 5 Fäßchen Culm⸗ 
bacher Bier, diverſe Kiffen mit Bier, 
1 Handwagen, 1 Korkmaſchine und 
andere Sachen 
öffentlich gegen baare Zahlung ver⸗ 
kauſen. 
Czecholinski, 
Gerthhtsnolzieher. 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend, 25. d. M. 
Nachmitttgs 4 Uhr 
werde ich vor dem Gaſthauſe der Frau 
Okuniewiez hier auf der Jacobs⸗ 
Vorſtadt: 
2 Kleiderſpinde, 2 Bilder und eine 
Klafter Brennholz 
öffentlich gegen baare Zahlung ver⸗ 


aufen. 
Die Pfandſtücke find anderweitig 


gepfändet. 
Czecholinski, 
Gerichtsvollzieher. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 
Ordentliche 


Generalverſammlung. 


— 


Die Mitglieder der General » Ver 


ſammlung der Kaſſe werden zur ordent⸗ 
lichen General-Verſammlung 


auf Sonntag, 26. Juni cr. 
Vormittags 8 ½¼ Uhr 
in den Saal von Nicolai (früher 
Hildebrandt) 
hiermit eingeladen. 
Tagesordnung: 

1. Vorlage des Rechnungsabſchluſſes 
und der Geſchäftsſtatiſtik pro 1886, 

2. Bericht über die Vermögenslage 
der Kaſſe und deren Verwaltung, ſo⸗ 
wie gegenwärtigen Geſchäftsſtand, 

3. Antrag des Rendanten die Friſt 
zur Rechnungslegung pro 1886 bis 
zum 1. Oktober 1887 zu verlängern. 

Thorn, den 14. Juni 1887. 


Der Vorſtitzende 
der allgemeinen Ortskrankenlaſſe. 
O. Kriwes. 


Eine Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft I. Ranges ſucht 
für Strasburg, Weſtpr., 
gegen hohe Proviſton 


einen Vertreter. 
Gefl. Offerten sub 20 an die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung erbeten. 


Andel's überſeeiſches Pulver 


iſt von unübertroffener Wirkung ge ⸗ 
gen alle läſtigen und ſchädlichen In 
ſecten. Es empfiehlt ſich vorzugswetſe 


zur Reiniguna der 


Büchſe Andel's Pulver, à 40 Pf. er⸗ 
zielt man daſſelbe wie mit einem Quan⸗ 
tum für 1 Mk. von anderen angeprie⸗ 
ſenen Inſectenpulvern. In Thorn 
allein echt zu haben bet F. Menzel. 


Branntweinſteuergeſetz. 


Das neue Reichsgeſetz betreffend die 
Beitenerung des Branntweis. Nach 
den amtlichen Materialien ꝛc. aus⸗ 
führlich ergänzt und erläutert von 
R. Uöinghaus. 1,50 Mk. (auch in 
Briefmarken) erſchien ſoeben in Ferd. 
Dümmlers Verlags buchhandlung in 
Berlin SW. 12, Zimmerfir. 94. 


Taſchen-Fahrnlan 1887. 


In die Innenfeite des Deckels der Taſchenubr zu legen.) 


ulmsee — 2. 
. 5419.17 
In 'rüh|Mitt| Na. Abd. 
11.44.54 9.40 


Culm, Graudenz Stadt- 
bahnhof. + Stadtbhof. 


Berantwortlicher Nedactenr Gustav Ludwig in Tborn. — Druck und Verlag der Ratböbuhbruderet von Era Lambeck in Thorn. 


in freundliche Erinnerung zu bringen. 


SJ bin bis zum 17. Juli 
er. verreiſt. Die Seren Hr 
Dr. Lindau, Dr. Meyer und Dr, 
Siedamgrotzky werden die Güte 
haben, mich zu vertreten. 


Dr. med. Wentscher. 
Schützenhaus ⸗ Garten. 


Donnerftag, 23. Juni 1887: 


Int Hinblick auf das wahrſcheinlich in dieſen Tagen eintretende Hoch⸗ 
waſſer, erlauben wir uns hiermit ergebenſt, unſer großes Lager 


Marinetauwerk BE 


Ganz beſonders empfehlen unſere ſtarken 


Anlege-Trassen. 


Sämmtliches Tauwerk iſt aus allerfeinſtem ruſſ. Han tigt und mit 
ächtem ſchwediſchen Holztheer Aead. N. Hanf gefertigt un 


Hochachtungsvoll 4 Großes 
Ford. Ziegler & Oo. Militär ⸗Coneert. 


f a ah 

von der ganzen Kapelle des 4. 
Inftr.⸗Regts. Nr. 21. Nen 

Anfang 8 Uhr. — Entree 20 Pf. 
Schnittbillets nach 9 Uhr 10 Pf. 


— 
(A. Gelhorn.) a Wäsche-Fabrik 
— —— von 
Empfiehlt vorzüglichen Mittagstiſch von 12 — 3 Uhr. A. Kube, 
Reichhaltige Frühſtücks⸗ und Abendkarte. 143 Neustädt. Markt 143 
Diners u. Sonpers werden in kürzeſter Zeit zu coulanten Preiſen 1 Treppe 


neben dem Maurer - Amts - Hause, 
vis-A-vis dem Eingange der neust. 
evang. Kirche 
empfiehlt jeder Art 
Herren-, Damen- und Kinder- 


Wäsche. 
Specialität: 


J Oberhemden 


unter Garantie des Gutsitzens. 


Niſitenkarten 
nd ea herſte w. asführung 
in Lithographte und Buchdruck liefert 
ſchnell und preiswerth 


Walter Lambeck, 


Buch-, Muſik⸗ und Papterhandlung. 
Die deutſche 


Kolonialzeitung, 
1 Ellen 45 Illuſtratto⸗ 
2 Mk. zu ie u f 


Selters auf Eis 


n der 
Neuſtädt. Apotheke. 


Wäſche 


wird eigen gewaſchen, ſchon gewaſchene 


geplättet bei 
L. Milbrandt, 
Gerechteſtr. 98, 2 Tr. 


Mein Grundſtück 
Klein Mocker Nr. 22,23 mitt ſchönem 
Obſt, Gemüſe⸗Garten und Wieſe iſt 
freihändig zu verkaufen. J. Rohdies. 


Meine Wohnung 
Bromberger Vorſtadt Nr. 7 
kann vom 1. October cr. ab ander⸗ 
weitig vermiethet werden. 
Riitmeiſter v. Windisch. 
zu 


möbl. Zim. m. a. ohne Veröff. 

verm. Coppernicusſtr. 172/73 II. 
MZ mit besond. king. sind 2 v. 
Schachtel, Rest. Schillerstr. 406. 


Schülerſtraße 429 

in der 1. Etoge iſt eine Wohnung von 

4 Zimmern, Küche mit Waſſerleitung, 

verſetzungshalber zu vermiethen. 
S. Scheda. 
Wohnung 

zu vermiethen bet J. Kurowski, 

Thorn, Neuſtädter Markt 138/39. 


n „„ Breiteſtraße 4 
3 Wesiprenss. Bade-Apparate_ in der 2. Gage eine herrſchaftliche 


AIG Wohnung vom 1. October d. J. zu 


ausgeführt. 
Lager feiner u. feinſter Weine. — Specialität 
(preiswerth.) 


Alleiniger Vertreter 
non „Münchener Pſchorr“ für Thorn und Umgegend, 
von „Engliſch Brunnener Bömiſch Bier“ für Thorn u. Umgegend, 
von „Culmer Lagerbier“ von A. Höcherl. 


Achtungsvoll 


A. Gelhorn. 


„Mojelweine‘ « 


eg nn ER 


VORRÄTHIG. 


6,4 50 LIEFERUNGEN I 
) * 50 KR.= 80 Pf 1 Fr. 10 Cts-50 Ko p. N 
| © A.HARTLEBENS VERLAG INWIEN. © f 


— wm Ba ET EL — nen 


Zu beziehen durchdie Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


Leſen muß man, 


und dann ſofort abonntren auf das prachtvolle wöchentlich erſcheinende 
16 —24 Seiten ſtarke „Deutſche Blatt“ in Nürnberg. Preis viertel⸗ 
jährig nur 40 Pfg. Jede Poſtanſtalt und deren Briefträger nehmen 
Beſtellungen an. Das „Deutſche Blatt“ iſt die billigſte und beſte Zeit⸗ 
ſchrift der Welt. Nr. 1 enthält großes Preisräthſel. 


ssh, ank z Fabr ik 1 — 155 En 
f Y. 2 1 WESIPR 50 — iſt noch eine 


| Wohnung 
mit Waſſerleitung, Badezimmer, auf 
Nur Vorsicht 


Wunſch auch Pferdeſtall vom 1. Octo⸗ 
\ ber d. J. ab zu vermiethen. 

allein kann bei dem täglich größer werdenden Heere 6. Soppart. 
der Nachfuſcher die Hausfrau in den Beſitz einer guten 

Waare bringen und bitte ich deshalb beſonders darauf 


E Looſe 2 
Cölner St. Peters ⸗ Lotterie 
Ziehung beſtimmt am 


7. Juli d. Is. 


noch à Mark 1,10 zu haben 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


‚man. — 


Re Amerikanischen Glanz - Stärke 
meine Firma und nebenftehenden Globus als Schutzmarke trägt. à Paket 
20 Pf. käuflich an allen Orten in den meiſten Colonialwaaren⸗, Drogen ⸗ und 


Seifen⸗ Handlungen. 
Fritz Schulz jun, Leipzig. 
Alleiniger Erfinder der Glanz⸗Stärke. 


